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Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion und Expedition Altenburger Schnulpl. 6.

Das „Merſeburger Kreioblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Fageblatk für Hkadtk und and.
Sonn und Feiertage.
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Donnerstag, den 4. Juni 1891,
e
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64. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

2 Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
wer nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

S Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknnſt.

r Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
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Kirſchenverpachtung,
Die diesjährige Kirſchennutzung an den fiscaliſchen Straßen des Bauverwalterei Bezirks

Leipzig ſoll

Sonnabend, den 6. Juni 1I891, von Vormittags 10 Uhr an
im Saale des hieſigen Schuhmacherinnungshauſes (Schloßgaſſe Nr. 10),

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung und unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden. Die in Frage kommenden Straßenabtheilungen bez. Unterabtheil-
ungen, ingleichen die Anzahl der darauf anſtehenden Bäume ſind vor dem Termine aus in den
Händen der Herren Amtsſtraßenmeiſter und der ſämmtlichen Straßenwärter des Bezirks befind
lichen Verzeichniſſen zu erſehen.

Leipzig, am 29. Mai 1891.

Merſeburg, den 3. Juni 1891.

F Gewerbliche Fachſchulen
und Fortbildungsſchulen in

Preußen.
Am 1. April 1879 waren die techniſchen Un-

terrichtsanſtalten, ſoweit ſie bis dahin zum Reſſort
des vormaligen Miniſteriums für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten gehört hatten, jedoch mit
Ausſchluß der Navigationsſchulen und der Unter
richtsanſtalten für das Bergfach, in das Reſſort
des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und
Medieinalangelegenheiten übergegangen. Es waren
dies die techniſchen Hochſchulen, die ſogenannten
Gewerbeſchulen, jetzigen Ober-Realſchulen, die
gewerblichen Zeichenſchulen und die damals wenig
zahlreichen Fachſchulen, außerdem die Förderung
des gewerblichen Unterrichts im Allgemeinen und
des Kunſtgewerbes, ſowie die Angelegenheiten des
Kunſtgewerbe-Muſeums und der Königlichen
Porzellanmanufactur zu Berlin. Am 1. April
1885 ging das techniſche Unterrichtsweſen an
das Miniſterium für Handel und Gewerbe über.
Beim Kultusminiſterium verblieben jedoch die
drei techniſchen Hochſchulen, die OberRealſchulen,
die Kunſt- und Gewerbeſchule zu Breslau, die
Kunſtſchule zu Berlin und das Kunſtgewerbe-
Muſeum.

Für die 32 gewerblichen Fachſchulen
waren im Etat 1879/80 133 828 Mark ausge-
ſetzt. Dieſe Summe ſtieg bis 1891/92 auf
886 993 Mark, wozu noch 487 993 Mark Zu-
ſchuß der betreffenden Stadtgemeinden bezw. der
betreffenden Vereine treten, ſodaß der Geſammt-
zuſchuß für das letztgenannte Etatsjahr 1374917
Mark beträgt. Die zur Gewährung von Zu-
ſchüſſen zur Unterhaltung der Fortbildungs-
ſchulen beſtimmten Mittel beliefen ſich für das

Königl. Straßen- und WaſſerbauJnſpeection.

ſoweit dies durch Unterricht geſchehen kann. Es

Königl. Bauverwalterei.

Jahr 1879/80 auf 142 150 Mark und betragen
ſeit April 1889 440000 Mark. Jn welchem
Maße die Aufwendungen für den gewerblichen
Unterricht, ſeitdem derſelbe dem Miniſterium für
Handel und Gewerbe unterſtellt iſt, geſtiegen
ſind, ergiebt ſich daraus, daß für 1885/86 nur
569 066 Mark, im Jahre 1891/92 dagegen
1861093 Mark in den Etat eingeſtellt ſind.

Wie eine der ſtändigen Commiſſion für das
techniſche Unterrichtsweſen vorgelegte Denkſchrift
darthut, hat während der letzten acht Jahre, trotz
der entgegenſtehenden großen Schwierigkeiten, doch
eine allmähliche Entwickelung des gewerblichen
Fachſchulweſens ſtattgefunden, wenn auch
nicht beſtritten werden kann, daß ſie ſehr langſam
geweſen iſt und daß das Erreichte nicht im Ver
hältniß zu der Ausdehnung und Bedeutung des
preußiſchen Gewerbefleißes und ebenſowenig zu
den Schwierigkeiten ſteht, welche manchen Jnduſtrien
aus der Concurrenz des Auslandes und den
Veränderungen der allgemeinen Verhältniſſe wie
der Productionsbedingungen erwachſen. Jn
letzterer Beziehung aber kann von der Verbeſſerung
des bisherigen Betriebes oder von dem Ueber-
gange zu einer anderen Jnduſtrie die Erhaltung
einer bedeutenden Production oder die wirthſchaft
liche Exiſtenz vieler Tauſende abhängen und hier-
auf die raſche Einrichtung eines guten Unterrichts
von großem Einfluß ſein. Auch können Fach-
ſchulen die Anregung zu einer beſſeren Verwerthung
des inländiſchen Rohmaterials und zur Gewinnung
beſſeren Materials geben, mithin zu einer nutzbrin
genden Verwerthung von Grund und Boden und
von ländlichen Arbeitskräften, wofür die Korbflecht
ſchulen ein Belag ſind. Die Aufgabe der Ver-
waltung des gewerblichen Unterrichtsweſens iſt
es nun, den beſtändig wechſelnden Bedürfniſſen
der Jnduſtrie zu folgen und ſie zu befriedigen,

(Nachdruck verboten.)

Es hat geblitzt!
Novellette von W. Spangenberg.

Welche Gedanken mochten wohl heute wieder
das Köpfchen des jungen hübſchen, blauäugigen
Mädchens durchkreuzen, das da ſo ganz allein
in der Veranda ſaß und ſinnend den kräuſelnden
Wellen nachſah, die der vorbeirauſchende Strom
mit ſich forttrug? Aus dem weiten, prächtigen
Parke heraus tönte frohes Lachen an ihr Ohr;
es waren die Freundinnen Grethchen's, deſſen
Geburtstag man feierte, indeß das Geburtstags
kind ſelbſt ſchien garnicht zu wiſſen, daß ihm das
kleine Feſt galt, welches der gute Papa arrangirt
hatte. Mit den Worten: „Jch bitte mich auf
kurze Zeit zu entſchuldigen!“ hatte das junge
Mädchen ſich aus der heiteren Geſellſchaft ent
fernt. Nun war aber bereits eine halbe Stunde
darüber verfloſſen und noch immer war die Haupt-
perſon nicht zurückgekehrt, das erſchien auffällig.

„Grethchen! Grethchen!“ rief bald hier, bald
dort eine Stimme im Parke, den die Freundinnen
paarweiſe durchſtreiften, allein die Geſuchte war
nirgends zu finden.

„Sonderbar!“ brummte ärgerlich der Major,
und zu ſeiner Gattin gewandt fuhr er fort: „Es
iſt recht unſchicklich von dem eigenſinnigen Kinde,
ſie ſtört ſich und Anderen das ganze Ver
gnügen.“

„Ja, und ich finde nicht den geringſten Grund,
weshalb ſie ſich ſo rückſichtslos benimmt

„Jedenfalls wieder die üble Laune!“ warf der
Major ein.

„Ach was! Bei einem Mädchen in ihrem
Alter neunzehn Jahre zählt ſie nun darf
derartiges nicht vorkommen, es giebt keine Ent
ſchuldigung dafür das muß anders werden!“

Die Frau Majorin hatte die letzten Worte
mit beſonderem Nachdruck geſprochen und gleich
ſam, als wolle ſie ihnen ſofort Geltung verſchaffen,
erhohß ſie ſich, von einer unbeſtimmten Ahnung
getrieben, und ſchritt raſch der Veranda zu, in
der Grethchen hinter einer Gruppe hoher tropiſcher
Gewächſe ſich ihren Träumereien hingab.

„Auch hier nicht flüſterte die Majorin, als
ſie dort angekommen und forſchend den Raum
überblickt hatte.

Eben wollte ſie umkehren, doch da erregten die
ſich hin und her bewegenden Zweige jener Pflanzen-

gruppe ihre Aufmerkſamkeit einige Schritte und
in ſtrengem Tone kam es über der Majorin Lippen

„Du hier, Grethchen, was ſoll das bedeuten
Noch rechtzeitig hatte das junge Mädchen ein

roſafarbenes Billet in einem Täſchchen verbergen
können, anders würde der Majorin kein Zweifel
geblieben ſein, daß es nicht Kopfſchmerzen, wie
Grethchen ſie vorſchützte, ſondern eine andere
Veranlaſſung war, die ihre Tochter hierher ge
führt. Jndeß die Mutter hatte offenbar Verdacht
geſchöpft; ihr Auge ſchweifte rings herum in
der Runde und als ſie nun gewahrte, wie aus
einem in kurzer Entfernung durch die Fluthen
gleitenden Seegelboote ein junger Herr unabläſſig
mit einem weißen Taſchentuche winkte, fragte ſie
argwöhniſch:

„Wem halten denn die Grüße dort vom
Waſſer her

R Annahme von Jnſeraten nur
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ergiebt ſich aber hieraus, daß es unmöglich iſt,

mit Sicherheit vorauszuſagen, für welche Jn-
duſtrie noch Fachſchulen als nothwendig ſich er
weiſen werden, und da den verſchiedenen Bedürf-
niſſen der einzelnen Jnduſtrien innerhalb eines
Gewerbezweiges, z. B. der Textilinduſtrie, auch
die Einrichtung der einzelnen Fachſchulen ent
ſprechen muß, ſo läßt ſich nicht für längere Zeit
vorausſehen, an welchen Orten z. B. Webeſchulen
von einem beſtimmten Umfang ins Leben zu
rufen ſind. Am Leichteſten und Sicherſten läßt
ſich wohl zur Zeit das Bedürfniß nach Bau
gewerkſchulen beurtheilen, da der Betrieb der
Baugewerbe in der Hauptſache in allen Theilen
des Staates derſelbe iſt, und gleichmäßig aus-
gebildete Baugewerksmeiſter überall gebraucht
werden. Auch die gewerblichen Zeichen- und
Kunſtgewerbe oder Handwerkerſchulen ſind ihres
allgemeinen Characters halber in jeder Stadt im
Weſentlichen in gleicher Weiſe einzurichten und
nur dem Umfange nach von einander verſchieden.

Baugewerkſchulen beſtehen zur Zeit in
Preußen 9, gegen 7 in 188788 hinzugekommen
ſind im Jahre 1890/91 die in Magdeburg und
Buxtehude, als zehnte ſoll für das laufende Jahr
eine Anſtalt in Poſen hinzukommen. Da die
neun Schulen in dieſem Winter in überfüllten
Klaſſen 1825 Schüler zählten und 850 Anmel-
meldungen wegen Platzmangels im Herbſt vorig.
Jahres nicht angenommen werden konnten, über
dies die Baugewerkſchule zu Holzminden in
Braunſchweig zur Zeit von mehr als 1000
größtentheils aus Preußen gekommenen Schülern
beſucht wird, ſo iſt die Vermehrung der preußi-
ſchen Baugewerkſchulen ein unabweisbares Be-
dürfniß. An maſchinentechniſchen Fach-
ſchulen ſind vier vorhanden, eine Werkmeiſter-
ſchule in Magdeburg ſoll im Laufe dieſes Jahres
eröffnet werden. Außerdem ſind mit fünf ſtädti-
ſchen höheren Bürgerſchulen bezw. Ober Real-
ſchulen an die ſechſte Klaſſe (von unten gezählt)
ſogen. Fachklaſſen mit einem zweijährigen Kurſus
verbunden. Zur Hebung der Gewerbe würde
es aber im höchſten Maße beitragen, wenn ge-
werbliche Zeichen- und Kunſtgewerberbe-
Handwerkerſchulen nach und nach in allen
Städten von 33000 und mehr Einwohnern
errichtet würden doch dürften im Laufe der
nächſten ſechs Jahre nicht mehr als 18 ſolcher
Anſtalten entſtehen.

Die Zahl der obligatoriſchen gewerblichen
Fortbildungsſchulen betrug 1886 333 mit
36 095 Schülern, 1890 414 mit 49 325 Schülern,
die der fakultativen gewerblichen Fortbildungs-

„Wie kann ich das wiſſen erwiderte Grethchen
halb trotzig, halb gleichgültig hätte nur die
jähe Röthe ihrer Wangen nicht vom Gegentheil
gezeugt.

„Jrre ich nicht ſehr, ſo iſt es Baron Hellberg,
der, ſeinen Paſſionen huldigend, in dem Boote
fährt und (die Majorin hielt einen Augen-
blick inne) doch ich will nicht hoffen daß Du,
dem Verbote Deiner Eltern zuwider, mit ihm
irgend welche Beziehungen unterhältſt.“

Statt einer Antwort hüſtelte Grethchen mehrere
Male verlegen und es kam ihr ſehr erwünſcht,
dieſe ihr peinliche Unterredung dadurch beendigt
zu ſehen, daß die Mutter ſagte:

„Und nun bitte, kehre mit in die Geſellſchaft
zurück.“

Dort ging es nun freilich nicht ohne einige
vorwurfsvolle Worte ſeitens des Vaters ab, aber
damit war auch der Zuwiſchenfall erledigt.
Grethchen's „Kopfſchmerzen“ waren beſeitigt
das roſafarbene Recept hatte wohl gut gewirkt!

Man plauderte, ſcherzte und lachte nach Herzens-
luſt, und beſonders ließ Major von Bredow,
Grethchen's Vater, es ſich angelegen ſein, die
Unterhaltung ſo lebhaft und feſſelnd als möglich
zu geſtalten. So nahte der Abend und die kleine
Soiree, zu der eine Anzahl meiſt junger Herren,
Officiere wie Civiliſten, den erſten Adelsfamilien
angehörend, geladen waren. Bevor man ſich im
Salon verſammelte, wurde noch eine Promenade
durch den Park unternommen der Abend war
ſchön, die Luft von balſamiſchem Duft erfüllt.

„Grethchen“, begann Jrma v. Velten, als die
beiden Freundinnen, ziemlich weit hinter den

ſchulen, 1886 289 mit 32 833 Schülern, 1890
367 mit 43 704 Schülern, die der ländlichen
Fortbildungsſchulen 1882 338 mit 5 768 Schü-
lern, 1890 727 mit 11 144 Schülern. Zu den
1890 vorhandenen 781 gewerblichen Fortbildungs-
ſchulen mit 93 029 Schülern müſſen auch noch
148 Jnnungsſchulen mit Elementarunterricht und
5 313 Schülern und 35 von anderen Verbänden
errichtete kleine Fachſchulen mit 2408 Schülern
hinzu gerechnet werden.

Die ruhige Entwicklung, ja der Beſtand vieler
Anſtalten, wurde indeſſen durch eine Reihe von
Erkenntniſſen des Kammergerichts gefährdet, wo
nach den zur Durchführung des Schulzwanges
in den gewerblichen Fortbildungsſchulen erlaſſenen
Polizeiverordnungen rechtsverbindliche Kraft nicht
beigelegt werden kann. Jn Folge deſſen hat die
Regelmäßigkeit des Beſuchs und damit auch der
Erfolg des Unterrichts an vielen Orten abgenommen.
Dieſem Zuſtande dürfte indeſſen durch das vom
Reichstage angenommene Geſetz, betr. die Abänder
ung der Gewerbeordnung, bald ein Ende gemacht
werden und dann die jetzt zurückgebliebene Ent
wickelung des Fortbildungsſchulweſens um ſo raſcher
vor ſich gehen und die vorhandenen Mittel zur Be
friedung der Bedürfniſſe dann nicht ausreichen.
Die Verwaltung des gewerblichen Unterrichts
erwartet zuverſichtlich, daß ihr die zur Abſtellung
von Mängeln und zum Ausbau der gewerb-
lichen Fortbildungsſchulen erforderlichen Mittel
werden gewährt werden, um ſo mehr, als die
Fortbildungsſchule nicht allein für Hundert-
tauſende der einzige Ort iſt, an dem ſie außer-
halb der Werkſtatt techniſche Kenntniſſe und
Fertigkeiten ſich erwerben, ſondern auch für eben
ſo Viele, und ganz beſonders für Alle, die nicht
in die Armee eintreten, faſt die einzige Stelle iſt,
wo ſie nach dem Verlaſſen der Schule neben der
Kirche zu allen chriſtlichen und bürgerlichen
Tugenden ermahnt und zur Zucht und Ordnung
angeleitet werden.

Neueſte Nachrichten,
Deutſchland. Berlin, 3. Juni. Kaiſer

Wilhelm, welcher am Montag Vormittag in
Begleitung ſeiner Gemahlin in Kiel eingetroffen
war, um ſeine neue, in England gebaute Privat-
yacht „Meteor“ zu beſichtigen, wird am Donners-
tag Morgen wieder in Potsdam eintreffen.
Am Dienſtag unternahm der Kaiſer mit ſeinem
Bruder, dem Prinzen Heinrich, dem Admiral
Knorr, und mehreren höheren Marineofficieren
eine Probefahrt an Bord des „Meteor“, die zu

übrigen Gäſten zurück, in den dichten Laubgängen
dahinwandelten, „ſage mir nur, welcher Umſtand
Dich heute Nachmittag längere Zeit von uns
fern hielt.“

„Welcher Umſtand fragte Grethchen ſichtlich
unangenehm berührt und fügte gereizt hinzu
„Du kennſt ihn ja!“

„Ach ſo, Kopfſchmerzen hihihi!“
„Jrma, wie unartig!“ ziſchte Grethchen.
„Beruhige Dich, meine Liebe! Jch nehme nur

herzlichen Antheil daran, daß Dein Unwohlſein,
Deine „Kopfſchmerzen“ ſo ſchnell gehoben
zweifellos durch die Hülfe eines tüchtigen Arztes,
den Du gefunden.“

„Jch habe keinen Arzt geſehen!“
„Wirklich nicht Jch dachte in der Veranda
„Ach, laß uns von anderen Dingen ſprechen!“

rief Grethchen erregt und löſte ihren Arm aus
dem der Freundin.

„Erſt muß dieſer Gegenſtand erledigt werden,
dann folgt ein anderer. Damit Du aber weißt.
daß ich guten Grund habe, von einem Arzt, des
Herzens allerdings, zu ſprechen ſieh hier“
Jrma hielt frohlockend ein zerknittertes roſa-
farbenes Billet in der Hand.

„Jrma!“
„Grethchen! Kleiner Schalk! Willſt Du nun

beichten
Haſtig griff Grethchen nach dem ihr wohl-

bekannten Billet, das die Freundin indeß ebenſo
ſchnell in den Falten ihres Kleides verſchwinden ließ.

„Bitte, bitte!“ flehte Grethchen, „Du ſollſt alles
wiſſen, nur gieb es mir zurück. Wie überhaupt
iſt das Billet in deine Hände gekommen

bis 9 Uhr Vormittags.



allgemeiner Befriedigung verlief. Am Nachmittag
fanden mehrere Beſichtigungen ſtatt.

Wie der „Staatsanzeiger für
Württemberg“ mittheilt, iſt in dem Be
finden des Königs eine Beſſerung einge
treten. Das Fieber hat Dienſtag Morgen auf-
gehört, dagegen dauert die Unterleibsſtörung fort.

Der König Chriſtian und der Prinz
Johann von Dänemark ſtatteten am Dienſtag
von Wiesbaden aus der Kaiſerin Friedrich und
dem griechiſchen Kronprinzenpaar in Homburg
v. d. Höhe einen Beſuch ab.

Eine größere Zahl von Getreide-
händlern und Müllern des Fruchtmarktes
in Frankfurt a. Main richteten an den Finanz-
miniſter Miquel in Berlin ein telegraphiſches
Geſuch, worin um baldigſte definitive Entſcheidung
bezüglich der Getreidezölle gebeten wird, da die
Ungewißheit die Zufuhren verhindere. An der
Berliner Börſe zogen die Kornpreiſe auch
Dienſtag wieder etwas an. Es lagen diesmal
aber lokale Urſachen vor.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Dienſtagsſitzung. Die Novelle zum Sperrgeſetz
wird in zweiter Leſung berathen. Die Commiſſion
hat den Entwurf umgearbeitet, um zu verhindern,
daß die den katholiſchen Diözeſen zugetheilten
Gelder gegen die evangeliſche Kirche verwendet
werden. Miniſterpräſident von Caprivi erklärt,
daß die Regierung im Jntereſſe des Friedens
den Kommiſſionsbeſchlüſſen zuſtimmen werde.
Abg. Frhr. v. Heeremann (Ctr.) iſt vorbehaltlich
einiger kleiner Aenderungen ebenfalls damit ein
verſtanden. Abgg. v. Eynern (natlib.), von Zed-
litz (freikonſ.) ſind dagegen, weil ſie nicht glauben,
daß mit dieſem Entwurfe der Kirchenfriede für
immer geſichert werde. Abgg. Rickert (freiſ.),
von Kardorff (freikonſ.), Graf Limburg-Stirum
(konſ.) erhoffen von der Vorlage die beſten Wirk
ungen und werden deshalb dafür ſtimmen. Die
Kommiſſionsbeſchlüſſe werden mit unerheblichen
Aenderungen genehmigt. Es folgt dritte Bera-
thung der Sekundärbahnvorlage die definitiv
angenommen wird. Dabei ſprechen die Abgg.
Graf Limburg (konſ.) v. Heeremann (Ctr.), Dr.
Eynern ((natlib.), Dr. Ritter (freikonſ.) dem
Eiſenbahnminiſter von Maybach aus Anlaß ſeines
bevorſtehenden Rücktrittes ihre volle Anerkennung
für ſeine großartige Eiſenbahnreform aus. Miniſter

von Maybach ſpricht in bewegten Worten
ſeinen herzlichen Dank aus. Es folgt zweite
Berathung des Antrages Korſch betr. Verbot
des Privathandels mit Staatslotterielooſen. Der
Entwurf, welcher das Feilbieten, Veräußern und
die zeitweiſe Ueberlaſſung von Looſen durch nicht
konzeſſionierte Händler mit Geldbuße von 100
bis 1500 Mark beſtrafen will, wird nach ſehr
lebhafter Debatte angenommen. Miniſter Dr.
Miquel iſt damit einverſtanden. Darauf wird
die Sitzung bis zum Mittwoch 11 Uhr vertagt.
(Kleine Vorlagen.)

Unter dem Vorſitz des Staats-
miniſters von Bötticher fand am Sonntag
Mittag eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums ſtatt. Jn derſelben wurde das
eingegangene Material über die Kornzoll An-
gelegenheit vorgelegt. Daſſelbe wird den ver-
bündeten Regierungen unterbreitet werden. Ein
feſter Beſchluß, den Reichstag zu berufen, kann
ganz ſelbſtverſtändlich erſt nach vorgängiger Ver
ſtändigung mit den übrigen deutſchen Bundes
regierungen gefaßt werden bisher iſt er nicht
gefaßt worden.

Der altkatholiſche Biſchof. Die
Köln. Volksztg. berichtet aus München: Die
bayeriſche Regierung verbot dem altkatholiſchen
Biſchof Reinkens das Tragen der Biſchofsinſignien.
Er muß demzufolge die Firmung der Altkatholiken
in Bayern fortan ohne Mitra und Stab
vornehmen.

Aus Kiſſingen wird gemeldet, daß
Fürſt und Fürſtin Bismarck gegen den 20.
d. M. dort eintreffen werden. Der Aufenthalt

„Auf dem natürlichſten Wege! Jch fand es
unter dem Tiſche, als wir gegen Abend die Laube
verließen, in der wir den Nachmittag verbracht,
und da auch mir die Schriftzüge des Barons
Hellberg nicht ganz unbekannt ſind, ſo

„Natürlich, du haſt geleſen, was er an mich
geſchrieben!“ rief Grethchen zornig.

„Kein Wort ſonſt als die Adreſſe, glaube es
mir. Doch wenn ich dir einen Rath geben darf,
ſo laſſe die Werbungen des Barons unbeachtet,
folge dem Wunſche deiner Eltern und reiche dem
Grafen Marwitz deine Hand.“

„Nie, Jrma, nie!“
„Närrchen du! Darf ich wiſſen, was dich dem

Grafen abgeneigt macht Jſt er nicht ein ſtatt
licher, mit allen Vorzügen eines Kavaliers aus-
geſtatteter Mann

„Gegen ſeine Perſönlichkeit im Allgemeinen
habe ich nichts einzuwenden, er mag recht gute
Eigenſchaften in ſich vereinigen, aber dieſer Blick

nein!“
„Der Blick?“ Jrma lachte laut auf.
„Du lachſt?“ fragte Grethchen entſetzt. „IJſt

nicht das Auge der Spiegel der Seele
„Gerade deshalb, meine Freundin, imponirt

mir Graf Marwitz aus ſeinem Auge leuchtet
echte Männlichkeit: Willenskraft, Muth und Ent-
ſchloſſenheit

„Genug, genug wehrte Grethchen, „ich will
es dir beſſer ſagen. Wenn ich in die Augen des
Grafen blicke, dann empfinde ich ein Gefühl, als
ſehe ich in finſtere, Unheil verkündende Gewitter
wolken, aus denen grollender Donner tönt und
zuckende Blitze mich niederzuſtrecken drohen.“

iſt auf vier Wochen berechnet, nach deren Ablauf
das Fürſtliche Paar direkt nach Friedrichsruh
zurückkehren wird, da der Fürſt während der
Ernte zu Hauſe ſein will. Die Kur in Kiſſingen
wird unternommen, um das Wohlſein, deſſen ſich
der „eiſerne Reichskanzler“ erfreut, dauernd zu
erhalten.

Auf Helgoland wurde Montag zum
erſten Male gewählt; die Wahl betraf die neuen
Gemeinde-Vertreter. Ueber die Zuſammenſetzung
des Wahlkörpers, die wohl einiges Jntereſſe hat,
ſchreibt man der „Poſt“: Die dritte Klaſſe zählte
302 Wähler, meiſt Fiſcher, die zweite 63 und
die erſte 25 Wähler. Die Wähler erſter Klaſſe
zahlen über 75 Mk. Steuern.

OeſterreichUngarn. Der Weltpoſt-
kongreß in Wien iſt jetzt mit der Zuſammen
ſtellung ſeiner Beſchlüſſe beſchäftigt. Jn den
nächſten Tagen werden die Sitzungen geſchloſſen
werden. Ein Verein zur Abwehr des Anti-
ſemitismus hat ſich in Wien gebildet. Die
Verhandlungen im öſterreichiſchen und ungariſchen
Abgeordnetenhauſe dauern in einförmiger Form
fort. Es liegt nichts von allgemeinerem Jnter-
eſſe vor. Wiener Zeitungen melden, daß in
den ruſſiſchen Univerſitätsſtääten maſſenhaft
Hausſuchungen ſtattgefunden haben, welche
das Beſtehen einer revolutionären Studenten-
verbindung erwieſen haben ſollen. Viele
junge Leute ſind verhaftet.

Großbritannien. Die in England noch
immer ſehr ſtark graſſierende Jnfluenza iſt
jetzt auch in dem ſchottiſchen Schloſſe Balmoral,
wo die Königin gegenwärtig reſidiert, ausgebrochen.
Jm Hinblick auf die Gefahr der Jnfluenza für
ältere Perſonen wird man wohl an einen Domizil-
wechſel denken.

Portugal. Der portugieſiſchen Deputirten
kammer wurde am Dienſtag der neue Kolonial
vertrag mit England unterbreitet und mit
der Debatte hierüber ſofort begonnen. An der
Annahme des Vertrages iſt nicht zu zweifeln.
Aus dem portugieſiſchen Eebiet in Südafrika
kommen jetzt beſſere Nachrichten, die Streitigkeiten
mit den Schutztruppen der engliſchen Compagnie
ſcheinen zur beiderſeitigen Zufriedenheit geregelt
zu ſein.

Spanien. Jn Bilbao war es zu einem
ſehr blutigen Arbeiterausſtande ge-
kommen, bei welchem der Leiter der dortigen
Polizei erſchlagen worden war. Jetzt iſt die
Ruhe wieder in vollem Umfange hergeſtellt, die
Thäter ſind verhaftet.

Jtalien. Der Papſt hat dem Major von
Wißmann das Kommandeurkreuz des
Pius-Ordens verliehen. Jn dem Hafenorte
Savona bei Genua entſtanden in Folge der
Verhaftung zweier Arbeiter ernſte Unord-
nungen. Der Pöbel griff die Poliziſten mit
Steinwürfen an, worauf dieſe in die Luft ſchoſſen.
Aus der Menge wurden dieſe Schüſſe erwidert,
wodurch vier Beamte verwundet wurden. Das
herbeigerufene Militär griff ſodann mit dem
Bajonett an und nahm viele Verhaftungen vor.

Orient. Auf Korfu iſt es wiederum zu
einigen kleinen Ruheſtörungen gekommen, die aber
vom Militär ſchnell unterdrückt wurden. Die
Bewohner wollten trotz aller amtlichen Erklärun
gen nicht von der Anſicht abgehen, das ſ. Z. er
mordete Mädchen ſei ein Chriſtenmädchen geweſen.
Aus dieſem Glauben ſind auch die neuen Kra-
walle entſtanden. Serbiſche Zeitungen bringen
die putzige Nachricht, der Fürſt Nikolaus von
Montenegro werde mit ſeiner jüngſten Tochter
nächſtens nach Belgrad kommen, damit ſich der
junge Serbenkönig mit der kleinen Prinzeſſin
verloben könne. König Alexander I. von Serbien
iſt am 14. Auguſt 1876 geboren, alſo noch nicht
15 Jahre alt. Die Prinzeſſin Xenia von Mon-
tenegro vollendete am 22. April ihr zehntes
Lebensjahr. Das iſt für eine Verlobung, ſelbſt
im Orient, denn doch wohl noch etwas gar zu
früh.

„Und vor dieſen Blitzen fürchteſt du dich?“

platzte Jrma, noch lauter als vorher lachend heraus.
„Mir ſcheint, Sie befinden ſich in ſehr animirter

Stimmung, Fräulein Jrma!“ klang es in tiefem
Baßtone jetzt durch das Gebüſch hindurch.

Es war der Major, der die beiden Freundinnen
geſucht, und ſie nun aufforderte, ſich in den Salon
zu begeben, wo die Feſtgeſellſchaft vereinigt ſei.
Wenige Minuten nachher war auch der Major
mit ſeinen Begleiterinnen dort eingetroffen und
es fand der Geburtstag Grethchen's einen recht
fröhlichen Abſchluß.

Etwa vierzehn Tage waren vergangen, als ſich
in der Stadt die Kunde verbreitete, Baron Hell-
berg habe ſich mit einer jungen, wohlhabenden
Wittwe verlobt. Grethchen bemühte ſich vergeblich,
nicht an die Wahrheit dieſes Gerüchts zu glauben,
denn die Familiennachrichten der Zeitungen be-
lehrten ſie bald eines Beſſeren,

„Siehſt du, Grethchen, wie Recht ich hatte, als
ich dir abrieth, dem Baron Hellberg Gehör zu
ſchenken“, triumphirte nun Jrma.

„Auch ich habe ihm nie recht getraut“, meinte
Grethchen ſcheinbar gleichgültig, doch die Ent
täuſchung drückte ſich deutlich auf ihrem Antlitz aus.

Graf Marwitz verkehrte nach wie vor häufig
im Hauſe des Majors, und wenn Grethchen
ihm auch fortgeſetzt mit Zurückhaltung begegnete,
ſo glaubte er doch die Wahrnehmung zu machen,
daß er dem jungen Mädchen nicht mehr ſo ganz
unſymphatiſch wie früher war wenigſtens
fand ſie hin und wieder ein freundliches Wort,
wenn der Graf ſich bemühte, mit ihr ein Ge
ſpräch anzuknüpfen.

Amerika. Die Revolution in Haiti.
Der Vertreter Haitis in NewYork erhielt ein
Telegramm aus Port au Prince: Nach erfolgter
Hinrichtung des Rädelsführers wurde die öffent
liche Ruhe nicht mehr geſtört; der weſtliche Theil
der Jnſel ſei unter das Kriegsrecht geſtellt. Ein
Prievattelegramm aus Port an Prince beſagt,
daß 40 Jnſurgenten hingerichtet ſeien und fügt
hinzu, daß im weſtlichen Theil eine abermalige
Jnſurrection nahe bevorſtehen dürfte.

Aſien. Die Ver urtheilung des japa-
niſchen Attentäters. Der Attentäter
Tſuda Sanza iſt von dem Reichsgericht zur
Unterſuchung gezogen und eines Mordverſuchs
auf das Leben des Großfürſten Thronfolgers
von Rußland ſchuldig erklärt. Er iſt demgemäß
zu der äußerſten vom Geſetze zuläſſigen Strafe,
zu lebenslänglichem Zuchthauſe, verurtheilt worden.

Zur Statiſtik regierender

fürſtlicher Häuſer.
Sobald eine Verlobung fürſtlicher Perſönlich-

keiten in Sicht iſt, tauchen in allen Zeitungen
Notizen über das Brautpaar auf und nicht nur
die beſſere Hälfte ergeht ſich in Unterſuchungen
über verwandtſchaftliche Beziehungen der hohen
Häuſer. Trotzdem ſind die wenigſten über dieſe
Verhältniſſe recht unterrichtet, und es erſcheint
daher als ein guter Gedanke Joſeph Kürſchners,
ſeinem ſo viel genannten (und auch gekauften)
Reichstagsbuch etwas Aehnliches über die deutſchen
Fürſten unter dem Titel „Gekrönte Häupter“ an
die Seite zu ſtellen. Das Buth ſoll nächſtens
erſcheinen und wird ſich durch große Reichhaltigkeit
an biographiſchen, hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen Notizen
2c., durch Beigabe zahlreicher Porträts, Abbildungen
von Wappen und Orden gewiß überall empfehlen.

Wir ſind heute in der Lage, aus dem erſten
Theil des Buches einige Zuſammenſtellungen
wiede zugeben, die gewiß unſere Leſer nicht wenig
intereſſiren werden.

Vermählt ſind nach Kürſchners Angaben
von den lebenden deutſchen Fürſten: 16 zum
erſtenmal (Anhalt, Baden, Braunſchweig, Lippe,
Mecklenburg Schwerin und MecklenburgStrelitz,
Oldenburg, Preußen, Reuß ä. L., Sachſen, Sachſen-
Altenburg, Sachſen Coburg Gotha, Sachſen-
Weimar-Eiſenach, Schaumburg-Lippe, Schwarz-
burg Sondershauſen, Württemberg) 1 zum
zweitenmal (Waldeck); 1 zum drittenmal (Sachſen
Meiningen). Verwittwet ſind 3 (Bayern [Regent
Luitpold], Heſſen, Reuß j. L.). Unverheirathet 2
(Bayern [König Otto!, SchwarzburgRudolſtadt.)

Des reichſten Segens an lebenden
Kindern erfreuen ſich von den deutſchen Re
genten der deutſche Kaiſer, dem in 10jähriger
Ehe 6 Prinzen geboren wurden, und der Färſt
von Schaumburg-Lippe(4 Prinzen, 2 Prinzeſſinnen).

Jm Ganzen lebten am Tage der Geburt des
Prinzen Joachim von Preußen 57 Kinder re
gierender Fürſten und zwar 38 männlichen, 19
weiblichen Geſchlechts. Von dieſen waren 27
vermählt, aus deren Ehen 51 lebende Kinder
entſtammen (einſchließl. eines Kindes des verſtor
benen Erbprinzen Leopold von Anhalt), und zwar
24 männlichen und 27 weiblichen Geſchlechts.

Auch über die Zahl der Großväter unter
den regierenden Fürſten und deren Enkel hat
Kürſchner Erhebungen angeſtellt und theilt
Folgendes darüber mit: Es waren am Tage der
Geburt des Prinzen Joachim Großväter: die
Fürſten von Anhalt (5 Enkel), Baden (3),
Bayern (15), Heſſen (3), MecklenburgStrelitz (4),
Oldenburg (1), Reuß j. L. (4), SachſenAlten
burg (3), SachſenMeiningen (2), SachſenWeimar
(6), Schaumburg-Lippe (9), Waldeck (9).

Der Confeſſion nach gehören von den
regierenden Fürſten (einſchließlich des Prinzen
Luitpold): der lutheriſchen Confeſſion 18, der
reformirten und katholiſchen je 2 an. Von den
Fürſtinnen ſind 13 lutheriſchen, 1 anglikaniſchen,
3 griechiſch-katholiſchen, 1 reformirten Glaubens.

Eines Abends der Major und ſeine
Gattin waren der Einladung einer befreundeten
Familie gefolgt weilte Grethchen wieder an
ihrem Lieblingsplätzchen in der Veranda, auch
heute allein, mit Lectüre der verſchiedenſten Art
beſchäftigt. Die Temperatur war drückend,
ſchwül, kein Lüftchen wehte, nur von dem
vorbeifließenden Strome kam ein wenig
Kühlung herüber und machte den Aufenthalt
einigermaßen angenehm. Grethchen hatte ſich
ſo ſehr in ihr Studium vertieft, daß ſie es nicht
einmal bemerkte, wie grauſchwarze Wolken am
Horizonte ſich dichter und dichter zuſammenzogen
und früher als ſonſt um dieſe Tageszeit die
Gegend allmählich in Dunkel hüllten. Endlich
ſah ſie überraſcht auf, warf einen flüchtigen Blick
nach dem drohenden Gewölk und verließ ſchleunig
die Veranda. Da, wie ſie durch die nach dem
Hauſe führende Allee von Orangenbäumen hin
eilte, fuhr ein ungemein greller Blitzſtrahl her
nieder, die geſammte Umzebung wie in ein Feuer
meer verwandelnd. Heftig erſchrocken blieb
Grethchen einige Sekunden regungslos ſtehen,
dann aber verdoppelte ſie ihre Schritte und ſank,
nahe dem Hauſe, wie betäubt in zwei ſie kräftig
umſchlingende Arme.

„Es hat geblitzt, Papa!“ hauchte Grethchen,
die Augen geſchloſſen, ihren Kopf an die Bruſt
ihres Beſchützers ſchmiegend.

Mehr als fünf Minuten vergingen, bevor das
geängſtigte, hocherregte Mädchen die Augen
wieder öffnete und, die Situation erkennend,
erröthend flüſterte:

„Mein Gott Herr Graf Verzeihung und

Nach der Regierungsdauer gruppiren ſich
die deutſchen Fürſten, wie nachſtehend angegeben
(eingeklammert der Tag des Regierungsantritts):
Ernſt II., SachſenCoburg-Gotha (29./1. 1844).
Georg Victor, Waldeck (15 /5. 45) Friedrich, Ba
den (24./4. 52). Peter, Oldenburg (27./2. 53).
Karl Alexander, SachſenWeimar- Eiſenach (8.7.
53) Ernſt, Sachſen Altenburg (3./8. 53). Heinrich
XXII., Reuß ä. L. (8./11. 59). Friedrich Wilhelm,
Mecklenburg-Strelitz (6./9. 60). Adolf, Schaum-
burg-Lippe (21 /11. 60). Carl I. Württemberg
(25./6. 64). Georg II, Sachſen-Meiningen (20./9.
66). Heinrich XIV., Reuß j. L. (11.—7. 67).
Friedrich, Anhalt (22./5. 71). Albert, Sachſen
(29./10. 73). Woldemar, Lippe (8./12. 75). Ludwig
IV., Heſſen (13./6. 77). Carl, Schwarzburg
Sondershauſen (17/7. 80). Friedrich Franz III.
Mecklenburg-Schwerin (15./4. 83). Albrecht,
Braunſchweig (21,/10. 85). Otto IL, und Luitpold,
Bayern (13./6. 86). Wilhelm II., deutſcher
Kaiſer (15./6. 88). Günther, Schwarzburg Rudol
ſtadt (19.1. 90).

Die Reihenfolge der regierenden Fürſten nach
dem Lebensalter iſt die hier mitgetheilte:
(eingeklammert die Geburtstage und Jahre).
Adolf, Schaumburg-Lippe (19./2. 17). Ernſt II,
Sachſen Coburg Gotha (21./6. 18). CarlAlexander, Sachſen Weimar Eiſenach (24.6. 18).

Friedrich Wilhelm, MecklenburgStrelitz (17./10.
19). Luitpold, Bayern (12./3. 21). Carl l.,
Württemberg (6./3. 23). Woldemar, Lippe (18./4.
24). Georg II., Sachſen Meiningen (2./4. 26).
Friedrich, Baden (9/9. 26). Ernſt, Sachſen
Altenburg (16./9. 26). Peter, Oldenburg (8.7.
27). Albert, Sachſen (23 /4. 28). Carl, Schwarz-
burg Sondershauſen (7./8. 30). Georg Victor,
Waldeck (14./1. 31). Friedrich, Anhalt (29./4.
31). Heinrich XIV., Reuß j. L. (28./5. 32).
Albrecht, Braunſchweig (8./5. 37). Ludwig IV.,
Heſſen (12 /9. 37). Heinrich XXII, Reuß ä. L.
(28./3. 46). Otto I., Bayern (27 /4. 48). Fried-
rich Franz III., Mecklenburg Schwerin (19 /3.
51). Günther, Schwarzburg Rudolſtadt (21./8.
52). Wilhelm II. Preußen (27 1. 59).

Auch über die Jubiläen u. dergl., die voraus
ſichtlich bis 1900 mit Bezug auf die regierenden
Fürſten und deren Gemahlinnen zu feiern ſind,
hat Kürſchner eine intereſſante Zuſammenſtellung
geliefert. Es werden begangen werden 1891 am
20./9. das 25jährige Regierungsjubiläum Sachſen-
Meiningen. 1892 3./5. Goldene Hochzeit Sachſen
Coburg-Gotha; 28./5. 60. Geburtstag des Fürſten
von Reuß j. L.; 11./7. 25jähriges Regierungs
juviläum Reuß j. L.; 19./7. 70. Geburtstag der
Großherzogin von Mecklenburg Strelitz; 11./9.
70. Geburtstag der Königin von Württemberg;
8./10. Goldene Hochzeit Sachſen Weimar. 1893
6./3. 70. Geburtstag des Königs von Württemberg;
28 /6. Goldene Hochzeit Mecklenburg Strelitz;
5./8. 60. Geburtstag der Königin von Sachſen.
1894 29./1. 50jähriges Regierungsjubiläum
Sachſen-Coburg- Gotha 8./4. 70. Geburtstag der
Großherzogin von SachſenWeimar; 18./4. 70. Ge
burtstag des Fürſten von Lippe; 12 /6. Silberne
Hochzeit SchwarzburgSondershauſen 24./6. 70.
Geburtstag der Herzogin von Sachſen Altenburg
7./8. 60. Geburtstag der Fürſtin zu Lippe; 25 /10.
Goldene Hochzeit Schaumburg- Lippe. 1895 15 /5.
50jähriges Regierungsjubiläum Waldeck; 22.5.
25jähriges Regierungejubiläum Anhalt; 28.6.
50. Geburtstag der Fürſtin von Schwarzburg-
Sondershauſen 13 /10. 60. Geburtstag der
Fürſtin zu Reuß j. L. 1896 26 /3. 70. Geburts
der Großherzogin von Oldenburg 28./3. 50.
Geburtstag des Fürſten von Reuß ä. L. 2./4.
70. Geburtstag des Herzogs von SachſenMei
ningen 9./9. 70. Geburtstag des Großherzogs
von Baden. 1897 19./2. 80. Geburtstag des
Fürſten von Schaumburg-Lippe; 8./5. 60, Ge
burtstag des Regenten von Braunſchweig 8./7.
70. Geburtstag des Großherzogs von Oldenburg
12./9. 60. Geburtstag des Großherzogs von Heſſen
20./9. 70. Geburtstag der Fürſtin von Schaumburg-

Und ich fürchte mich ſo ſehr beim
Gewitter

Jn dieſem Augenblicke zog eine helle Wolke
über den Park hinweg und als Grethchen ſchüchtern
zu dem Manne aufſah, deſſen Arme ſie noch
immer umſchlungen hielten, da blitzte es
wieder, diesmal aus den „finſtern, Unheil ver
kündenden Gewitterwolken“ des Grafen Marwitz.
Aber welch' ein Blitzen war da Es war das
Feuer einer edlen Mannesſeele, das aus beiden
ovalen dunklen Wölkchen ſprühte, und als der
7 dann mit ſanftem, liebenswürdigſtem Lächeln
agte:

„Fräulein Grethchen, darf ich Sie hineinführen
Sie ſind erſchöpft und bedürfen der Ruhe
da legte Grethchen willig ihren Arm in den
ſeinigen und Beide ſchritten die Treppe hinauf
in das Haus.

Draußen tobte noch lange das Wetter, aber
auch drinnen im gemächlichen Zimmer blitzte es
noch öfter an dieſem Abend aus den Augen des
Grafen Marwitz und Grethchen's, und noch
mehr faſt aus denen des Majors und ſeiner
Gattin, als dieſe bald darauf zurückkehrten und
das glückliche Paar in vertraulichem Geſpräch
beiſammen fanden.

Grethchen hatte nicht ſo ganz Unrecht gehabt
an ihrem Geburtstage zwar hatte der Blitz aus
den Augen des Grafen ſie nicht niedergeſtreckt,
aber ſie hatte die Waffen geſtreckt, ſich ihm
ergeben für immer!

Wer
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Lippe; 8./10. Silberne Hochzeit Reuß ä. L. 1898
17.,4. 60. Geburtstag der Herzogin von Anhalt;
194. Silberne Hochzeit Braunſchw. ig; 23.4. 70.
Geburtstag des Königs von Sachſen; 27.4.
50. Geburtstag des Königs von Bayern 21.6.80. Geburtstag des Herzogs von i

Gotha; 24/6. 80. Geburtstag des Großherzogs
von SachſenWeimar; 29./10. 25 jähr. Regierungs
jubiläum Sachſen 3./12. 60. Geburtstag der
Großherzogin von Baden. 1899 17./10. 80.
Geburtstag des Großherzogs von Mecklenburg
Strelitz. 1900 7./8. 60. Geburtstag des Fürſten
von SchwarzburgSondershauſen 6./12. 80.
Geburtstag der Herzogin von Sachſen Coburg-
Gotha.

Sobald Kürſchners Buch zur Ausgabe gelangt
iſt, werden wir unſere Leſer davon verſtändigen,
denn wir erwarten nicht ohne Grund, daß es
gerade für den Zeitungsleſer ein unentbehrliches
Hilfsmittel abgeben wird. D. R.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 2. Juni. Geſtern Abend iſt bei

Diemitz der UeberführungsGüterzug mit einem
Rangirzug zuſammengefahren. Die Wagen ſind
total zertrümmert, Menſchen glücklicherweiſe
nicht verletzt. Ein Unfall, dem leicht zwei
Menſchenleben hätten zum Opfer fallen können,
ereignete ſich geſtern Nachmittag in der Nähe
der Fähre auf der Peißnitz. Ein kleines Mädchen
war dem Ufer zu nahe gekommen, ſtürzte ins
Waſſer und war in Gefahr, zu ertrinken, als ein
Herr demſelben nachſprang. Jn der Angſt er-
faßte aber die Kleine die Beine des Betreffenden,
und nun ſchwebten Beide in Gefahr zu verſinken,
doch gelang es dem Fährmann Kötter, die mit
den Wellen Ringenden dem naſſen Elemente
rechtzeitig wieder zu entreißen und aufs Trockene
zu bringen.

f Weißenfels, 2. Juni. Geſtern Abend
fand in der „Centralhalle“ eine öffentliche Volks-
verſammlung ſtatt, in der zunächſt die Herren
Hoffmann Rebs und Wallbaum über ihre Er-
lebniſſe in Eisleben (ſiehe Provinz in geſtriger
Nummer) berichteten. Von beſonderem Intereſſe
war die beim zweiten Punkte der n
ſich entſpinnende Debatte. Wie überall, ſo finden
auch die hieſigen Socialdemokraten an ſachlichen
Debatten keinen Geſchmack, ſondern geben ob
mit oder ohne Grund, das müſſen die Herren
ſelbſt am beſten wiſſen den gehäſſigſten gegen
ſeitigen perſönlichen Angriffen und Verdächtigungen
in ihren Reden den Vorzug. So wurde die Partei
leitung im hieſigen Wahlkreiſe arg mitgenommen
und gegen den Leiter der Verſammlung ſogar
der Vorwurf erhoben, er wolle ſich zum zweiten
Bismarck machen. Herr Hoffmann war ſelbſt
verſtändlich von dieſem Gang der Debatte ſehr
wenig erbaut und erklärte in ſeinem Schlußwort
betrübten Herzens, daß ihn die heutigen Erleb-
niſſe noch viel peinlicher berührt hätten, als die
Vorgänge in Eisleben.

f Weimar, 30. Mai. Ein entſetzliches Un
glück hat ſich in der Mühle des Mühlenbeſitzers
Aloys Beyer in Hohndorf bei Leobſchütz zuge
tragen. Vor einigen Tagen waren ſowohl Beyer
als ſeine Frau und das Dienſtperſonal von Feld-
und häuslichen Arbeiten derart in Anſpruch ge-
nommen, daß das jüngſte, 1 Jahr 7 Monate
alte Töchterchen unbemerkt in das Mahlhaus
gelangte, hier trotz der Schutzvorrichtungen un-
erklärlicherweiſe in das Getriebe gerieth, wo der
Körper des Kindes buchſtäblich zermalmt wurde.
Der in der Mühle beſchäftigte Gehilfe merkte
nur an einem leichten Ruck am Triebwerk, daß
ein Unfall geſchehen ſein mußte, und brachte die
Mühle ſofort zum Stillſtand. Von der Leiche
wurden Kopf, Arme und Beine einzeln aus dem
Räderwerk hervorgeholt, der Leib dagegen war
total zermalmt.

f Clausthal, 29. Mai. Geſtern ereignete
ſich in dem etwas über 800 Meter tiefen neuen
Schacht bei Clausthal ein Unglück, von dem drei
Bergleute betroffen wurden, zwei aus Buntenbock
und einer aus Clausthal. Dieſelben waren beim
Sprengen des feſten Geſteins durch Schießen
beſchäftigt, als plötzlich beim Bohren neuer Schieß-

löcher ein Ausbruch der Gebirgsmaſſen erfolgte,
wodurch einer der Arbeitenden ſofort getödtet, der
zweite ſchwer und der dritte leicht beſchädigt
wurde. Wahrſcheinlich iſt beim vorherigen Ab
ſchießen eins der Löcher nicht abgebrannt und
erſt ſpäter losgegangen.

Leipzig, 3. Juni. Geſtern Morgen in der
6. Stunde iſt die vierzehnjährige Tochter eines
in einem Hausgrundſtück der Kleinen Fleiſcher
gaſſe fünf Treppen hoch wohnenden Klempners
beim Feueranzünden den Flammen zu nahe ge
kommen, ſodaß alsbald die Kleidung des armen
Kindes in Brand gerathen iſt. Das Mädchen hat
unter mehrmaligen lautem Hülferuf ſich ſchließlich
in ſeiner Herzensangſt aus einem Fenſter der
elterlichen Wohnung in den Hof hinabgeſtürzt,
dabei aber ſo gefährliche Verletzungen erlitten,
daß kurz darauf in der nächſten Sanitätswache,
wohin es unverzüglich mittels Krankenwagens
ebracht worden war, der Tod eintrat. Wahrſcheinlich iſt der Unfall dadurch verurſacht worden,

daß die Verſtorbene vor dem Feueranmachen
Petroleum in den Ofen gegoſſen hat.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 3. Juni 1891.

s Fahrpreis-Ermäßigung. Wie ſchon
bei früheren Gelegenheiten, ſo hat auch jetzt
wieder zur Erleichterung des Beſuches der inter

nationalen Kunſt- Ausſtellung in Berlin
die Königlich preußiſche Eiſenbahn Direction Erfurt
eine Reihe von Fahrpreis- Ermäßigungen eintreten
laſſen, die ſich ſicher des ungetheilten Beifalls
des Publikums erfreuen werden. Auf einer
Reihe von Stationen des DirectionsBezirks,
u. A. auch auf dem hieſigen Bahnhofe, werden
nämlich an acht verſchiedenen Tagen, und
zwar am 6. Juni, 20. Juni, 4. Juli, 18. Juli,
1. Auguſt, 15. Auguſt, 29. Auguſt und 5. September,
Hin und Rückfahrtkarten zweiter und dritter
Klaſſe nach Berlin mit achttägiger Gültigkeits-
dauer ausgegeben, die zur Benutzung aller fahr
planmäßigen Züge berechtigen. Der Preis be
trägt ab Merſeburg II. Claſſe 12,8 Mk., III.
Claſſe 8,6 Mk. Auf jede Fahrkarte werden 25 kg
Freigepäck gewährt, auf jede Fahrkarte zum
halben Preis (Kinderfahrkarte) 12 kg. Fahrt-
unterbrechung iſt nicht geſtattet.

8 Mitteleuropäiſche Zeit. Am 1, Juni
d. Js. mit dem Jnkrafttreten des Sommerfahr-
planes vollzog ſich auf allen deutſchen Eiſenbahnen
eine Aenderung von Bedeutung, nämlich die Ein-
führung der mitteleuropäiſchen Zeit in den Be
triebsdienſt. Während bisher alle Uhren im
innern Betriebsdienſte der Staatsbahnen nach
Berliner Zeit gerichtet waren, geſchieht dies vom
genannten Tage ab nach der neuen mitteleuropä-
iſchen, auch Stargarder Zeit, und zwar deshalb
ſo genannt, weil der betreffende Meridian die
Stadt Stargard in Pommern berührt. Dieſe
Zeit weicht genau um eine Stunde von der
Greenwicher Zeit ab und iſt gegen Berliner Zeit
rund 6 Minuten voraus. Es mußten demnach
am 31. Mai d. J. Nachts 12 Uhr beim Dienſt-
ſchluſſe alle Bahndienſtuhren um 6 Minuten vor
gerückt werden.

8 Bürger Verein für ſtädtiſche Jn-
tereſſen. Dienſtag Abend hielt im „Tivoli“
der hieſige Bürger Verein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn Rechnungs
rath Hauptmann a. D. Wächter, eine mäßig be-
ſuchte Verſammlung ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gedachte der Herr Vorſitzende des
ſeit der letzten Sitzung erfolgten plötzlichen Heim-
ganges des hohen Ehrenbürgers unſerer Stadt,
General-Feldmarſchall Grafen von Moltke, und
ehrte deſſen Andenken durch warme Worte,
dem die Verſammlung ihrerſeits durch Er-
heben von den Plätzen Ausdruck gab. Hier-
auf wurde mit der Verleſung und Genehmi-
gung des Protokolls der letzten Vereins-
ſitzung im März er. in die Tagesordnung einge-
treten. Es ſchloß ſich hieran die Mittheilung,
daß wiederum eine Anzahl neuer Mitglieder vom
Vorſtande aufgenommen worden ſind, reſp. die
Aale an die Gäſte, etwaige Wünſche um
Aufnahme am Vorſtandstiſche kund zu geben,
dem entſprochen wurde. Demnächſt referirten
Herr Kaufmann Thiele und der Herr Vorſitzende
an Stelle des abweſenden Correferenten über die
Kanaliſation unſerer Stadt. Erſterer hält eine
ſolche, geſtützt auf das Urtheil Sachverftändiger,
gegenüber den mehrfach geäußerten Zweifeln
über die Möglichkeit der Kanaliſation unſerer
Stadt, wohl für ausführbar, ebenſo auch
namentlich in ſanitärer Beziehung für höchſt
wünſchenswerth, glaubt aber, für jetzt wenigſtens
des hohen Koſtenpunktes wegen, der Kanaliſation
nicht das Wort reden zu ſollen, ſondern giebt
anheim, zu erwägen, ob es nicht möglich ſei, durch
die viel weniger koſtſpielige Einführung des Ab-
fuhrweſens der Kanaliſation aus dem Wege zu
gehen wie andere Städte, wie z. B. Erfurt,
bereits gethan. Der Herr Vorſitzende als
Correferent ſpricht ſich unbedingt für Kanaliſation
aus, deren Koſten er übrigens nicht für ſo hoch
hält, als urſprünglich angenommen worden. Jn
der ſich anſchließenden lebhaften Debatte wird
u. A. der hohe Koſtenpunkt der Kanaliſation gegen
die Ausführung derſelben betont, andrerſeits auch
ein partielles Vorgehen bei dem Kanaliſiren als
weniger für den Stadtſäckel fühlbar empfoh en.
Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die Ab
änderung der Statuten in Folge der ſich an ihnen
her ausgeſtellten Mängel, und wurde auf Antrag des
Referenten, Herrn Rößner, eine Commiſſion, be-
ſtehend aus den Herren Bartmuß, Borsdorf,
Frauenheim, Hirſchfeld, Kundt und Roſch gewählt,
welche ſich im Verein mit dem Vorſtande dieſer
Mühewaltung unterziehen und ihre Abänderungs-
vorſchläge einer ſpätern Generalverſammlung zur
Beſchlußfaſſung unterbreiten ſoll. Demnächſt wurde
auf Vorſchlag des Vorſtandes beſchloſſen, im hie-
ſigen Rathskeller eine Niederlagsſtelle von Druck-
ſachen, (Städteordnung, die Statuten und Ord-
nungen der verſchiedenen ſtädtiſchen Jnſtitutionen 2c.)

zur beliebigen Jnformation für die Mitglieder zu
errichten und über das Nähere dieſer Einrichtung
in nächſter Sitzung Beſchluß zu faſſen. Jm
Weiteren wurde durch Herrn Tiſchlermeiſter
Langer, welcher in voriger Sitzung über die
Mängel unſeres ſtädtiſchen Waſſerwerks referirte,
eine Reſolution zur Annahme empfohlen, welche
zur Beſeitigung der qu. Mängel dem Magiſtrate
unterbreitet werden ſoll. Die Verſammlung be-
ſchloß eine Berathung und Feſtſtellung der qu.
Reſolution durch den Vorſtand einer Beſchluß-
faſſung über dieſelbe vorhergehen zu laſſen.
Schließlich erfolgte die Oeffnung des Fragekaſtens,
welchem eine ganze Reihe von geſtellten Fragen
entnommen wurde. Schluß der Sitzung nach
11 Uhr.

s Sommertheater „Funkenburg“. Jn
aller Kürze berichten wir, daß die Aufführung
des patriotiſchen Schauſpiels „Königin Luiſe“
am Dienſtag Abend dem Publikum ſehr gefallen

hat; der Theatergarten war dicht beſetzt, die
Stimmung eine echte patriotiſche. Hoffentlich
wiederholt die Direction das Feſtſpiel recht bald,
wir hörten dieſen Wunſch geſtern wiederholt.

S Tivoli- Theater. Am Freitag findet
die Aufführung der reizenden Operette „Flotte
Burſche“ von Suppé ſtatt. Es wird gewiß alle
Theaterfreunde intereſſiren, dieſe ſchöne Operette
mit ſeinen herrlichen Melodien und hübſchen und
originellen Handlung wieder einmal auf der
Bühne zu ſehen. „Flotte Burſche“ iſt eine
Operette, wie ſie ſein ſoll, nicht trivial, ſondern
harmlos und humorvoll und kann der Beſuch
derſelben Jedem aufs Beſte empfohlen werden.
Der Operette geht das einactige Luſtſpiel: „Eine
vollkommene Frau“ voraus.

s Berliner Zeitungen erwähnen einen
Betrug, welchem um die jetzige Jahreszeit wohl
die meiſten Hausfrauen zum Opfer fallen
und welcher täglich in Hunderten von Fällen von
Neuem verübt wird. Es hat ſich nämlich heraus-
geſtellt, daß der weitaus größte Theil der als
„neue Kartoffeln“ auf den Markt gehrachten
Waare der vorjährigen Ernte entſtammt. Die
Frucht wird, wie ein Berichterſtatter mittheilt,
im Herbſt einige Zeit länger in der Erde ge-
laſſen, den Winter über in Lehm aufbewahrt,
dann abgewaſchen und als von einer friſchen
Ernte herrührend feilgeboten. Ebenſo auch werden
alte re dadurch jung gemacht, daß man ſie
eine Zeit lang in Milch legt. So etwas kommt
wohl bei uns nicht vor

8 Vogelſchutz. Mit Geldſtrafe bis zu 150
Mark oder Haft wird beſtraft, wer Vögel der
nachbenannten Arten einfängt oder tödtet: Roth
kehlchen Blaukehlchen, Rothſchwanz, Nachtigall,
Laubvogel, Grasmücke, Steinſchmätzer, Wieſen-
ſchmätzer, Bachſtelze, Rohrſänger, Kiebitz, Pieper,
Zaunkönig, Pirol, ſämmtliche Droſſelarten, Gold
hähnchen, Meiſe, Lerche, Ammer, Dompfaff,
Stieglitz, Baumläufer, Kleiber, Wiedehopf, Schwalbe,
Ziegenmelker, (Tagſchlaf), Staar, Dohle, Saatkrähe,
Mandelkrähe, Fliegenſchnäpper, Kukuk, Specht,
Wendehals, Thurmfalke, Buſſard, Eule (mit Aus-
ſchluß des Uhu). Eine gleiche Strafe trifft denjenigen,

welcher die Eier oder Brut dieſer Vögel ausnimmt,
oder ihre Neſter, mit Ausnahme derjenigen an
den Gebäude, zerſtört. Daſſelbe gilt auch von
allen Vorbereitungen zum Fangen vorgenannter
Vögel, insbeſondere von dem Aufſſtellen von
Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen, Sprenkel, Käfigen
und Leimruthen, ſowie von dem Feilhalten der
gefangenen oder getödteten Vögel.

8 Aus der Umgegend. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Leuna in der Diözeſe
Merſeburg iſt dem bisherigen Pfarrer in Sachſen
burg Friedrich Albert Ottomar Riep verliehen
worden. Die Vereinigten Männer Geſang-
vereine an der mittleren Saale“ feierten am
Sonntag, 31. Mai, ihr erſtes Bundesfeſt durch
ein im Garten des Gaſthofs „Zum Kronprinz
in Porbitz- Dürrenberg abgehaltenes Ge
ſangsconcert. Chorgeſänge des ganzen Bundes
und Sololieder der vier Bundesvereine Groß-
Corbetha, Keuſchberg, Spergau und Wengelsdorf
bildeten das reichhaltige Programm. Beſonders
gefiel, daß zum größten Theile Geſänge religiöſen
oder doch feierlich-ernſten Jnhalts gewählt waren.
Die genannten Vereine haben ſich im vorigen
Herbſte zuſammengeſchloſſen und zu ihrem Bundes
Dirigenten den bewährten Herrn Kantor Schäfer
Wengelsdorf ernannt. Begünſtigt vom ſchönen
Wetter verlief das Feſt in beſter Weiſe, und das
an 500 Köpfe zählende Publikum war voll
befriedigt von den gebotenen Genüſſen. Der
Reinertrag (gegen 50 Mark) fließt dem Peſtalozzi-
vereine zu. Zum Empfange der Gäſte hatten
ſich Dürrenberg und Porbitz feſtlich geſchmückt.
Die Bevölkerung brachte den Sängern regſte
Theilnahme entgegen und geleitete ſie bei der An
kunft im feſtlichen Zuge nach dem Feſtlokale.
Ball in zwei Ballſälen vereinigte noch lange die
frohe Verſammlung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Goethe über den Gruß.) Jn dem ſo-

eben zur Ausgabe gelangten 12. Bande des
GoetheJahrbuches findet ſich der folgende hübſche
Ausſpruch Goethes über den Gruß:

Ehret die Frauen, begrüßt ſie mit Neigen,
Begrüßt ſie mit freundlichem, ſittigen Beugen
Des bedeckten männlichen Haupts.
Glaubts dem Erfahrnen: Jede erlaubts
Wollt ihr trotz hypochondriſchem Schelten
Denn mit Gewalt das Genie euch erkälten
Laſſet die Hüte, die ſtattlichen Mützen
Feſt auf der Locke, auf Glatzen feſt ſitzen
Grüßet mit Worten, grüßt mit der Hand
Ehret die Sitten, ſchont den Verſtand

(Graulich gelogen. Berliner Zei
tungen berichteten eine grauliche Geſchichte, nach
welcher zwei Schulkinder in einem Grunewald-
Sumpf elend umgekommen ſein ſollen. An der
ganzen Sache iſt kein wahres Wort.

(Verbrannt.) Jm Schnalſer Thal in
Tirol ſind bei einem Brande fünf Menſchen
umgekommen.

(Eine Bauernhochzeit.) Jn dieſen
Tagen fand in dem Dorfe Rudow Kreis Teltow)
eine bäuerliche Hochzeit ſtatt, welche hinſichtlich
des dabei entfalteten Reichthums und Glanzes
größeren hauptſtädtiſchen Hochzeiten nicht nachſteht.
Der Werth des Brautſchmucks ging in die Tau-
ſende das Brautkleid war von theuerſtem Sei-
denſtoffe und die drei Meter lange Schleppe
wurde von drei kleinen Mädchen nachgetragen.

Die an welcher ſich u. a. auch
der Rittergutsbeſitzer von Benda betheiligte, fand

im Gaſthauſe ſtatt und ſoll bei etwa 100 Gäſten
gegen 3000 Mk. gekoſtet haben. Das junge
Paar hat einen der ſchön eingerichteten Bauern
ſitze bezogen, welche dort meiſtens einen Werth
von 100 000 bis 200 000 Mk. haben. Das Dorf
hat keinerlei landſchaftliche Schönheit, dagegen
guten Boden.

(Heuſchrecken in Egypten.) Der Be
amter Hooker, der von der egyptiſchen Regierung
nach den von den Heuſchrecken verheerten Gegenden
zur Berichterſtattung abgeſendet wurde, hat nach
Kairo gemeldet, daß die jungen Heuſchrecken im
Süden maſſenhaft auftreten, daß das ganze Delta
von dort aus bedroht erſcheine. Die ernſteſten
Abwehrmaßregeln werden ergriffen werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die neueſte „Berliner MedieiniſcheWochenſchrift erfährt zuverläſfig, Profeſſor Koch ſei

damit beſchäftigt, den im Tuberkulin enthaltenen wirkſamen
Stoff zu iſoliren, ſo daß deſſen Beſchaffenheit wie bei
anderen Arzneiſtoffen chemiſch feſtſtellbar werde. Nach Er
reichung eines in den nächſten Monaten zu erwartenden
brauchbaren Ergebnifſes werde Koch eine umfaſſende Ver
öffentlichung bewirken.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Buſchtehraders pCt. Silber-Prioritäten

von 1872. Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt.
Gegen den Coureverluſt von ca 6 pCt. bei der Aue
looſung übernimmt dae Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 11 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
4. Juni. Stark wolkig, Regenfälle, vielfach

ſchwere Gewitter, theils ſonnig Wärmelage
kaum verändert. An den Küſten lebhaft windig.
et

Aus dem Geſchäftsverkehr.
ſowie die drei Sorten

Marca Italia „Vinoda Pasto“
90 Pfg. per Plasche, der Deutſch Jtalieni-
85 bei 12 Plaschen J ſchen Wein Jmport-

(ohne Glas.) Geſellſchaft (Central
Verwaltung Frankfurt am

Main) ſind angenehme leichte italieniſche Naturroth-
weine, welche als wohlbekömmliches Tiſchgetränk
ganz beſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach
dem Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem der
ſogenannten BordeauxWeine in gleicher Preislage erreicht
wird. Durch königlich italieniſche Staatscon
trolle wird für abſolute Reinheit garantiert.
Zu bezieben ſowie auch ausſührliche Preieliſten ſämmtlicher
Marken der Geſellſchaft in Merſeburg durch

Meinr. Schultze jr.

Anzeigen.
Kirſchenverpachtung.

veſhute Witſchennugung ſie.
Montag, den 8. uni 1891,

Vormittags 10 Uhr,
im Büreau der Provinzial Jrren Anſtalt
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort im Termin
zu erlegen.

Rirſchenverpachtung.
Die Kirſchennutzung der Straße Frankleben

Spergau ſoll

Dienſtag, den 9. Juni ds. Js.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe zu Frankleben verpachtet werden.
Ortsvorſtand von Frankleben.

Rittergut
bis zum Preiſe von 600 000 Mark mit Wald,
in guter Lage des Reg Bez. Magdeburg
z Kaufe E. ich mit jeder gewünſchter
baarer Anzahlung und bitte um Off. an Herrn

Max Flatam,
Dresden, Marſchallſtr. 25.

Kapialien
in jeder Höhe,

zu 4 Ah h Zinſen
auf Feld und Stadtgrundſtücke ſind auszuleihen

du Carl Rindfeisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

750., O00 VII.
aus Stiftsfonds ſollen auf Acker

à pCt.ausgeliehen werden. Baldige Offerten erbittet

Halberſtadt.
B. J. Bär.

o Waiſe mit 160,000Heirath! Mk. ſucht einen Mann
mit guter Exiſtenz. Offerten erbeten G. A. poſt
lagernd Berlin, Zimmerſtraße.

Umſonſt erhält jeder Stelleſuchende ſofort
gute dauernde Stelle. Verlangen Sie die Liſte
der Offenen Stellen. General Stellen An
zeiger Berlin 12.

Maler und Anſtreicher
geſucht. Fr. Däetriäceh,

gr. Ritterſtr. 17.
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Acker- Verkauf.
Sonnabend, den 13. Juni d. Js.

Nachmittags 3 Uhr
werde ich in Rudolph's Hotel hier, (unmittelbar
am Bahnhofe) die in Flur Merſeburg belegenen
beiden Ackerpläne:

Nr. A6 der Karte von 1 b 96 ar 80 qm.,
(nahe an der Lauchſtädter Straße am ſogen.
Fiſchwege belegen),
Nr. 211 der Karte von 3 b 87 ar 60 qm.
(zwiſchen Lehmgrube und Lauchſtädter Straße
hinter der Leidenroth Michel'ſchen Gärtnerei
belegen),

im Auftrage der Beſitzer öffentlich meiſtbietend
verkaufen.

Die Bedingungen können in meinem hieſigen
Büreau in Erfahrung gebracht werden.

Merſeburg, den 1. Juni 1891.

öltfel,
Rechtsanwalt und Königlicher Notar.

r.Zwangs Verſteigerung.
Freitag, den 5. Juni er., Vormittags

11 Uhr verſteigere ich im „Hoſpitalgarten“ hier-
ſelbſt folgende dorthin geſchaffte Gegenſtände

2 Sophas, 1 Sophatiſch, 1 Schreib-
ſecretär, 1 Kleiderſecretär, 1 Komode,
1 Waſchtiſch, 1 Regulator, 1 Schreib-
tiſch mit Aufſatz und 4 Rohrſtühle.

Merſeburg, den 3. Juni 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde Wallen-

dorf ſoll
Sonnabend, den 6. Juni,

Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthauſe zu Wallendorf öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Wallendorf, den 28. Mai 1891.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Rirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Oberbeuna ſoll
Dienſtag, den 9. Juni 1891,

Nachmittags 4 Uhr
im Gafſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſtand. Geradeg.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Wüſteneutzſch ſoll
Sonnabend, den 6. Juni,

Nachmittags 1 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung

im hieſigen Gaſthauſe verpachtet werden.
Wüſteneutzſch, den 1. Juni 1891.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Gras Verpachtung.

Die Grasnutzung der Wallendorfer Kirchen
Wieſen ſoll

Sonnabend, den 6. Juni,
Nachmittags 5 Uhr

im Gaſthofe zu Wallendorf öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Wallendorf, 28. Mai 1891.
Der Kirchen-Rendant.

r Grosse RMobiliar-Nachlaß- Auction.
Sonnabend, den 6. Juni er.,

von Vormittags “29 Uhr
an verſteigere ich im Caſino vor dem Sixtithore
den Nachlaß des verſtorbenen Majors a. D. von
Kroſigk, ſowie einen anderen Nachlaß beſtehend in

4 Sophas, 1 Eckſopha, 1 Chaiſelongne,
1 Tederſchlafſtuhl, 1 Stellſchlafſtuhl,
2 Cehnſeſſeln, 2 JFaulenzern, 2 Kleider
ſchränken, 1 Geſchirrſchrank, 1 Trümeau,
3 Spiegeln, div. Tiſchen, 1 Schreibtiſch
mit Aufſatz, 2 Etagerentiſchen, Stüblen,
1 mah. Kommode, Bettſtellen mit Ma-
tratzen, 1 gr. Reiſekoffer, 9 compl. Por-
tieren, gr. Campen, div. Büchern, Wil
dern, Stahlſtichen (darunter Märchen,
Ieda pp.) alten Aniformſtücken, Ge
wehren, Stiefeln, 1 gr. Pelz, 1 Juß
ſak, 1 eiſ. alterthümlichen Geldkaſten
mit künſtlichem Schloß, ſowie außerdem
1Parth. Jaquets, Amhängen, Vrunnen-
mäntel, Kinderregenmäntel, Kleider
ſtoſfe u. ſ. w.

meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 1. Juni 1891.

Carl Rindfleisch,
AuctionsCommiſſar und Gerichtstaxator.

45 fette Jährlingshammel,
im Durchſchnittsgewicht von ca. 116 Pfd. pro
Stück ſtehen in Poſten zu je 4 Stück zum frei
händigen Verkauf auf dem Rättergute
Wengelsdorf bei Corbetha.

für Merſeburg übertragen.

vorzügliches Fabrikat zu liefern.

zu Tagespreiſen bereit.
Merſeburg, im Juni 1891.

W. Meter.

Mechanikerkauft man bällägst beim

Auch in dieſem Jahre haben wir den Herren E. Hetzer, O. Teichmann,
W. Kündiger und C Heidrich den Verkauf unſerer Preßkohlenſteine

Wir werden ſtets bemüht ſein, den Abnehmern unter billigſter Berechnung nur
gute Waare in prompter Weiſe zuzuführen und ſetzen uns Neuerungen in
unſern Etabliſſements in den Stand, in dieſem Jahre ein ganz

Werschen- Weissenfeler- Braunkohlen- A. -6.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns zur Annahme von
Lieferungen auf die als ganz vorzügliches Heizmaterial bekannten Preßſteine der
W. W.-B.-A.-6. aus deren bewährteſten Werken.

Ebenſo halten wir uns zur Beſorgung von T Vrikets, Marke B. Co.,

O. TWeichmannu.
C. MHeidrich.

Die vortheilhaftesten Singer- Nähmaschinen

Weißenfels, im Juni 1891.

W. Kündiger.

Gustav Engel, Weiße Mauer 3.

W

von Freitag, den 5.
hierſelbſt zum Verkauf.

a
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Ofen- Handlung
II. Müller jr., Schmaleſtr. 10,

empf. Regulieröfen,
Kochöten,
Kochröhren,

e transport. Kochheerde
von Gebr. Demmer-Eiſenach,

gusseiserne Waschkessel,
Wasserpfannen,
Ofenblasen,
Ofenrohre u. dergl.

ſtets in größter Auswahl zu billigen Preiſen
6000 Mark

werden auf ein neuerbautes Hausgrundſtück in
Weißenfels per 1. Juli er. geſucht.

Gefl. Offerten unter I. O an die Kreisblatt

Expedition. eEine Wohnung: Stube, Kammer, Küche iſt
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Halleſche Straße 10.

Freitag, den ds. Mts. trifft wieder
ein großer Transport

Belgiſche und
Däniſche Arbeitspferde,

leichten und ſchweren Schlags, bei mir zum Verkauf ein.

Ab P n ln.Ein großer Transport

S Ardenner Pferde
(leichten und ſchweren Schlags) ſteht
d. M. ab im Gaſthof „zur alten Poſt“

Theodor W einstein,
Merſeburg.

e und

Die beſte Gelegenheit
um noch ſehr billige

Schuh und
Slieſelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

un VIehne,kl. Nitterſtraße 1.
r Für Wiederverkäufer

vorzüglich paſſend R

500 Mark in Gold,
wenn Créme Grolich nicht alle Hautunreinigkeials Sommerſproſſen, Leberflecke n vie
eſſer, Naſenröthe 2c. beſeitigt und den Teint bis ins
Alter blendend weiß und jugendfriſch erhält. Keine
freute Preis 1.20. Man verlange ausdrück

e „Créme Grolich“, preisgekrö 8wertbloſe Nachahmungen gi b genannt da e
Savon Groliech, dazu gehörige Seife 80 Pfg.

„Srolich's Hair Milkon, das beſte Haarfärbe-
mittel der Welt! bieifrei. Mk. 2.- und Mk. 4.
9 Hauptdepöt J. Grolich, Brünn.

Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Dr. M. Mylios,
En gelapotheke in Leipzig.

Gartenbeſitzer
empfehle:

Rasensprenger,
keiner Reparatur bedurſtig, pro Stück Mk. 6,
Sprengfläche 8 Mtr. Durchmeſſer.
Gustav Engel, Weiße Mauer 7.

Ein j. Mädchen, tüchtig im SBohneidern,
findet dauernde Beſchäftigung.

Louise Schwengler, Steinſtr. 5, II.
Daſelbſt kann ein junges Mädchen aus guter

Familie die f. Damenſchneiderei erlernen.
Zum möglichſt baldigen Antritt findet

ein freundliches junges Mädchen, am liebſten
aus Beamtenfamilie als

J Lehrling

M VersammlungSonntag, den 7. Juni, Nachmittags 2, Uhr
im „Tivoli“.

a ordnung:Generalien, Rechnungslegung und Decharge
Ertheilung.

Beſchluß über die diesjährigen Reiſen u. a. in.

Vortrag des Herrn Dr. Suchsland aus
Halle über „ſociale Zuſtände in der
Landwirthſchaft“.

Mit Rückſicht auf die Rückreiſe des Herrn Vor
tragenden, wird der Vortrag pünktlich um 3 Uhr
beginnen, weshalb die Mitglieder um pünktliches
und zahlreiches Erſcheinen gebeten werden. Die
Vorlagen finden in der uns vor und nach dem
Vortrage zur Dispoſition übrigen Zeit ihre Er
ledigung.

J

Das diesjährige Miſſionsfeſt der Ephorie
Merseburg-Lanck wird. ſo Gott will,
nächſten Sonntag den 7. ds. Mts, in
VFrankleben von Z!/, Uhr an ge
feiert werden. Die Feſtpredigt hat Herr Dom
prediger Mühe- Naumburg gäütigſt übernommen.

Die MWach feier ſoll im Gemeinde-
Gaſthauſe, bei günſtigem Wetter im Garten
deſſelben ſtattfinden. Alle Miſſionsfreunde werden
hiermit herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand
des Miſſions-Hilfsvereins.
Vorbereitungs- Anſtalt

für die

Poſtgehülfen- Prüfung
Riel, Ringſtraße 55.

Junge Leute werden unter den bekannten
Bedingungen ſicher vorbereitet. Bisher be-
ſtanden faſt 900 meiner Schüler die Prüfung.
Jetzt 576 Schüler und 270 Lehrer hier. Aus
Provinz Sachſen allein: 56. Stete Aufſicht,
gute Penſion und gute Erfolge. Die Anſtalt
beſteht ſchon 9 Jahre. Das genaue Alter iſt
bei Anfrage anzugeben.

Koſtenfreie Auskunft ertheilt

J. H. F. Ciedemann,
Direetor

Jch habe mich in Merſeburg als

pr. Arzt, Wundarzt
u. Geburtshelfer

niedergelaſſen. Meine Wohnung befindet ſich

Farkt 30.
Sprechſtunden von Mittwoch, d. 3. Juni an

8——-10 Uhr Vormittags,
2——-3 Uhr Nachmittags,

II. Taubert, pr. Arzt.
r eRavard Hoefer
in Merseburg,

G a. Paleman Niederlage
der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hokflieferant, in Halle a/Saale und

Winkel i/Rheingau.
Verkauf sümmtlicher in- und auslüän-

dischen Weine in Gebinden und Plaschen
-38 zu den Originalpreisen. S

Garantirt reiner
Gebirgs-Himbeersaft

wieder eingetroffen.

i Aptfelwein,Ia. Qualität
empfiehlt Otto FachHarzer Sauerbrunnen,

20 Flaſchen 3 Mk., frei ins Haus.

Ia. Himbeer-Saft,
garantirt rein

empfiehlt F. G. Kunclt.
Unteraltenburg.

Tivoli- Theater.

Freitag, den 5. Juni.

Flotle Purſche.
Operette von Franz v. Suppé.

Vorher:

Eine vollkommene Frau.
Luſtſpiel in 1 Act von Görlitz.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 4. Juni. Anfang

7 Uhr. Der arme Jonathan. Altes Theater.
Aufnahme. Emil Plöhn Co.

——-v—äFür die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt. Schnellprefſendruck u. Verlag von K, Leidholdt,

Donnerſtag, 4. Juni Geſchloſſen.
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